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M O D E B R I E F

Sluê Sattê berichtet man :

SJÎobeneuerung tft namhaft,
Samen roerben oben febam fjaft,
Sfuëfdjnitt tft fcf)oit abgetan.

Gcnggefdjloffen ftnb bte Stufen,
©o am Stitden toie am Sufcit,
Çiodf) biê itt ben §at§ binon-

Tod) gefpart mirb mie noef) nie:
Steëmaf fommt ber $up gelegen,
SDtan berfürgt ifin ganj berroegen

Stê auf ."panbbrcit ober'm Änic.
©trümpfe trägt man riefig feine,
Unb beim Sifjeu freujt bie Seine

.peut' bte SJtaib beê dernier cri"

Stadj Sarië, ba rtdjtet fid)

Sludj fjier 5'Särn baë SJÎobéleben,

Unb mir merben anef) erleben

Äurjen $up gang fidjerlid).
$n bie Sattben, ftreng ttnb gotifdj,
Äommt bann etmaê mefjr erotifdj
Sludj ein ,,2Mtftabt=gâuïntë=etiri)".

grönjitjcn

SD e r ® c{

Von FRANK

Saê ©eltfamfte an biefem pfjanrafttfdj=afterti"tmlicfjcn
£>aufe, in baë midj meine Steife gefüfjrt fjat, ift nidjt bie

fteinerne SBenbettreppe, ift feincëroegë baë ©alem*©iebel=

fenfter meineê Qimtirerê, ift nicfjt einmal bie Gctnroofjitcr=

fdjäft biefeê febenben Sdnoptifumê, fonbern ber §auë=
fdtjlüffet. Slfë mir bie SBirttn bei meiner Sfnfunft ben

©djlüffel überreidjeit moïïte, griff idj bltüfdjnctl nadj ber

binteren ."pofentafcfje. Qdj braudje baê ntdjt gu erflären:
eë ift ber roeftltterartfd) berüfjmte ©riff nad) bem Sroroning.

$d) batte ^roar feinen bei mir, aber idj tat jebem

faflê bödjft ciubrudêboff fo, afë fjätte idj mtnbeftenë eine

Stetterpiftole, Kaliber brcifeigjäfjriget Ärieg, bort fteden.)

^a) b°tte nämlidj bermutef, biefe etjrenmerte grau mollte

mir ein ©tücf Gctfen, baê fie groeifeltoê in ber ."panb

fdjroang, über ben Äopf fdjlagen. Gcë gibt ja fjeutgutage fo
biete berfdjiebene Sitten ber Serftänbigttng. Slbet nein,
eê roar ber £>auêfdjlûffel, ben fie mir überreichen mottte.
Gcr mar ungefäfjr 20 cm lang, fjatte einen Satt, gegen
ben ber Stabtnbtanatb Sagote'ê roie ein Siafierptnfel er=

fdjetncit mufete, unb toog jirfa 2 ^ßfunb. jjcjj mollte itjn
erft an einer Äette um ben §atê tragen. Slber fdjon bei

bem erften Serfudj fdjlug idj mir jmei Stippen ein- Sann
ftedte idj ifjn in efne «'pofentafcfje. Slber er rütfdjte ofjne

Sfufentbaft glatt burdj baê gutter unb fam unten mit
eleganter SBudjt auf meinem grofeen ^df an. Qfdj ber*

gtoeifette. $dj roäre einfadj täglidj abenbê bor Xorfcfjlufe

fdjon nadj ."pattfe gefommen, menn midj mein abenb=

fülfenber Scrttf ntdjt baran gefjinbert fjätte. Sfm erften

Tage alfo lief] idj mir ben ©djlüffel burdj einen Sienft=
mann nadjtragen. (Gcê mar ein febr origineller Stufäüg.

SBir mürben biergefjn SJtal für ifluftttette Leitungen
pfjotograpljiert.) Stadjbem aber ber Sienftmann am Slbenb

für biefe fleine ©efäffigfett meine fjalbc SJÎonatêgage Ii*
qttibiert fjatte, fdjien mir eine anbere ßöfung geboten. $d)
liefe alfo in meine §ofe an ©tefle ber rechten Safcbe einen

berntdelten Sebäfter einlöten. Sa fjinein fam ber ©eblüf*

fei. $n bte finfe .'pofentafdje tat idj jTOei Sfuttb ©anb,
um baë ©fctdjgcroidjt $u bebalten. Sann ging icfj anë.

Sfn ber groeiten Ouerftrafec fdjon fiel mir auf, bafe

ein ïtupp SJcenfdjen mir folgte, ber ftättbig muef)?. Jdj
blieb bor einem ©djaufenfter ftetjn. Sffleê fdjarte fidj um
midj. $dj ging meiter. Sfffeë folgte. Sin ber nädjften Gcde

ftanb ein Softgift. Gcintge bon ben Seuten liefen gu ibm.
©ie geftifulierten lebfjaft ttnb fcfjrteen auf ibn ein. Unb

fdjon naljte er. Gcr mufterte midj ftreng bon oben bië

unten, bann fafjte er in meine bernidelte föofeniafdje unb

gog ben ©djlüffel fjerbor. Gcr berïattgte Stamen, Slbreffe

unb befonberê SJÎetfmale bon mir unb murmelte fdjliefe*

ftdj etmaê bon berbotenem SBaffenttagen". Gcnbfidj be=

griff idj. $dj mollte ben Sdjlüffel legitimieren, aber baë
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.söotjngelädjtcr ber SJÎenge übertönte mid). SJtan liefe

mtd) ftefjn.
Slië tdj am Sfbcitb obne ©djlüffel uaclj Çaufe faut,

tjodte idj midj in bett Ijauêeingang, um bett nächften

SJtorgen unb baë ©trafmarthat gu ermarten. $dj mufe

mofjf etngefchtnfeh fein. Qfdj erroadjte am SJÎorgen bittet)

marferfdjûtternbeë Äinbcrgeplötr. $dj tieb mit bte Sfugen.

Qfdj tag in einem Sctt, baê fjeifet, icb lag hur mit ben

mittleren Wegenben bartn, ber Äopf unb bie Seine Ijingen
oben unb unten über ben Staub. Stedjtê unb tinfë ftanben
Stcifjeit mit ebenfolcben Selten, uttb in jebem ein brüllen
beê ftetneë Äinb- $ebeë tjatte eine Stummer. $dj toar
Sto. 472. ^dj fdjfofe bie Slugen miebet nnb fniff midj inë

Sein, obet biefmefjt bafjttt, too tdj in biefet unglücflichen

Sage fjeran fonnte. $dj fjatte jcbenfattë geträumt. Slfë

idj langfam bte Slugen mieber öffnete, toar tdj immer nodj
Sto. 472. $dj flettertc auë bem Sett. SJÎcine bleibet lagen

auf einem ©tnfjf baneben. ^dj gog miefj fieberljaft an.
Äetn SJtenfdj tiefe fidj feljen. $dj toar allein mit ein paar
fjunbett brüHenben Ätnbcrn. $dj ftürmte auê bem ©aaf,
faut an eine ïteppe, fprang in langen Sätteit fjcrnittct
uub ftanb bor einer Sur mit ber Sluffdjrift: ©tâbtifdjeë
ginbetljauë. Süro." Qfdj ging fjinein. Sort fafe ein SJtann

am ©djreibtifdj. Sebor er nodj ein SBort fagen fonnte,

fdjlcubettc tdj ifim einige Sttbcnb Scanttcnbcfeibigitngcn
entgegen (maê immer nod) billiger toar alë ein fialbeê

Sfunb Sutter). SJtan bätte midj nadjtê Ijier eingeliefert,
fagte cr, baê anbete ginge ifjn nichts an. Slber er betgog

fein ©efidjt nt einem fatanifdjen ©rinfen ba eê fidj
ja nun tjcraitëftctftc, bafe idj gar fein richtigeë ginbelfittb
fei, fo fjätte idj für biefen Sfufentfjalt bie tarifmäfeige ©c=

büljt nt entridjten. Unb er überteidjtc mir eine Stedjnung.

$dj berglicl) fic im ©eiftc mit meinet Stedjnung für bic

erfte Scadjt im SJÎonopob=.Ç)otel nnb bereute, nidjt ben gan=

gen SJtonat im öotcf geblieben nt fein, ^ttj toarf baë ©elb

auf ben Ztfà) unb ftürjte babon.

3u §aufe tag baë ©ttafmattbat auf bem ©djreibtifdj
unb bte SJcittcitung, bafe bet ©djlüffel befdjlagnabmt fei.
SJceine SBirtin bettangte ©djabenerfa^. ^ydj begarjlte ifjr
ben ©djlüffel; fte faufte ficb babon ein netteê Äleib. Senn
fie gefit abenbê nicht auê unb braudjt feinen ©djlüffel.

$dj fjabe an meinem ©olentfenftet eine ©trtrfleiter
angebracht unb f fettete jebe Stacbt bie gtoei ©toeftoerfe

aufeen an bet ."panêmaub fjetauf. SBie idj erfabren tjabe,

fjat bie Stachbarfcljaft midj bereitë berfdjiebene SJtalc toegen

©inbrudjë angejeigt. gelte augenbtidlidj biet afë bet

befte gaffabettftettetet."
Stilen meinen greunben unb Sefanitten ein fjergïicf^eë

Sebemob.1! $dj erroarte bereitë in ben nächsten SJtonaten

meine Sertjaftung.
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IVI 0 v k L lì I L
Aus Paris berichtet mau :

Modeneuernng ist namhaft,
Damen wcrdcn oben schamhaft,

Ausschnitt ist schon abgetan.

Enggeschlossen sind die Binsen,
So am Rücken wic am Busen,
Hoch bis in den Hals hinau.

Doch gespart wird wie noch nie:

Diesmal kommt der Jup gelegen,

Man verkürzt ihn ganz verwegen
Bis auf Handbreit ober'm Knie.

Strümpfe trägt man riesig feine,
Und beim Bitzen krcnzt die Beine

Hent' die Maid des ckernisr eri"

Nach Paris, da richtet sich

Auch hier z'Bärn das Mvdeleben,
Und wir werden auch erleben

Kurzen Jup ganz sicherlich.

In die Lallben, streng nnd gotisch,

Kommt dann etwas mchr erotisch

Anch ein Weltstadt-Fänlnis-Stich".
Frânzchin

D e r S
Von l?U^I>lX

Das Seltsamste an diesem phantastisch-altertniillicl^en
Hause, in das mich meine Reise geführt hat, ist nicht die

steinerne Wendeltreppe, ist keineswegs das Golem-Giebel -

fenster meines Zimmers, ist nicht einmal die Einwohnerschaft

dieses lebenden Panoptikums, sondern der
Hausschlüssel. Als mir die Wirtin bei nieiner Ankunft den

Schlüssel überreichen wollte, griff ich blitzschnell nach der

Hinteren Hosentasche. (Jch brauche das nicht zu erklären:
es ist der weltliterarisch berühmte Griff nach dem Browning.

Jch hatte zwar keinen bei mir, aber ich tat jedenfalls

höchst eindrucksvoll so, als hätte ich mindestens eine

Reiterpistole, Kaliber dreißigjähriger Krieg, dort stecken.)

Jch hattc nämlich vermutet, diese ehreniverte Frau wollte
mir ein Stück Eisen, das sie zweifellos in der Hand
schwang, über den Kopf schlagen. Es gibt ja heutzutage so

viele verschiedene Arten der Verständigung. Aber nein,
es war der Hausschlüssel, den sie mir überreichen wollte.
Er war ungefähr 20 em lang, hatte einen Bart, gegen
den der Rabindranath Tagore's wie ein Rasierpinsel
erscheineil mußte, und wog zirka 2 Pfund. Jch wollte ihn
erst an einer Kette um den Hals tragen. Aber schon bei

dem ersten Versuch schlug ich mir zwci Rippen ein- Dann
steckte ich ihn in eme Hosentasche. Aber er rutschte ohne

Aufenthalt glatt dnrch das Futter nnd kam unten mit
eleganter Wucht auf meinem großcn Zeh' an. Ich
verzweifelte. Ich wäre einfach täglich abends vor Torschlnß
schon nach Hanse gekommen, wenn mich mcin
abendfüllender Beruf nicht daran gehindert hätte. Ant erstell

Tage also ließ ich mir den Schlüssel durch einen Dienstmann

nachtragen. (Es war ein sehr origineller Aufzug.
Wir wurden vierzehn Mal für illustrierte Zeitungen
photographiert.) Nachdem aber der Dienstmann am Abend

fiir diese kleine Gefälligkeit meine halbe Monatsgage
liquidiert hatte, schien mir eine andere Lösung geboten. Jch
ließ also in meine Hose an Stelle dcr rechten Tasche einen

vernickelten Behälter einlöten. Da hineilt kam der Schlüssel.

Jn die linke Hosentasche tat ich zwei Pfund Sand,
nm das Gleichgewicht zn behalten. Dann ging ich aus.

An der zweiten Querstraße schon fiel mir auf, daß

ein Trupp Menschen mir folgte, der ständig wuchs. Ich
blieb vor einem Schaufenster stehn. Alles scharte sich um
mich. Jch ging weiter. Alles folgte. An der nächsten Ecke

stand ein Polizist. Einige von den Leuten liefen zu ihm.
Sie gestikulierten lebhaft lind schrieen auf ihn ein. Und

schon nahte er. Er musterte mich streng von oben bis

unten, dann faßte er in meine vernickelte Hosentasche und

zog den Schlüssel hervor. Er verlangte Namen, Adresse

und besondere Merkmale von mir und murmelte schließlich

etwas von verbotenem Waffentragen". Endlich
begriff ich. Jch wollte den Schlüssel legitimiereil, aber das

l ü s s e l

Hohngelächter dcr Menge übertönte mich. Man ließ
mich stehn.

Als ich am Abcnd ohne Schlüssel nach Hanse kam,

hockte ich mich in den Hauseingang, nm dcn nächsteu

Morgen nnd das Strafmandat zn erwarteil. Jch muß
Wohl eingeschlafen sein. Jch erwachte am Morgcn dnrch

markerschütterndes Kindergeplärr. Jch rieb mir die Angcn.

Ich lag in einem Bett, das heißt, ich lag nur mit den

mittleren Gegenden darin, der Kopf und die Beine hingcn
obcn nnd nnten über den Rand. Rechts und links standen

Reiheil mit ebensolchen Betten, und in jcdcm cin brüllen
des kleines Kind- Jedes hatte eine Nummer. Jch war
No. -172. Jch schloß die Angen wieder und knisf mich ins
Bein, oder vielmehr dahin, wo ich in dieser nnglücklichen

Lage heran konilte. Ich hatte jedenfalls geträumt. Als
ich langsam die Augen wieder öffnete, war ich immcr noch

No. 472. Jch kletterte aus dem Bett. Meine Kleider lagen

auf einem Stnhl daneben. Ich zog mich sieberhaft an.
Kein Mensch ließ sich sehen. Ich war allein mit ein paar
hundert brüllenden Kindern. Jch stürzte aus dem Saal,
kam an eine Treppe, sprang in langen Sätzen herunter
und stand vor einer Tür mit der Aufschrift: Städtisches
Findelhaus. Büro." Jch ging hinein. Dort saß ein Alaun
am Schreibtisch. Bevor er noch ein Wort sagen konnte,

schlenderte ich ihm einige Dutzend Beamtenbclcidigllngcn
entgegen (was immer noch billiger war als ein halbes

Pfund Butter). Man hätte mich nachts hier eingeliefert,
sagte er, das andere ginge ihn nichts an. Aber er verzog

sein Gesicht zu einem satanischen Grinsen da es sich

ja nnn herausstellte, daß ich gar kein richtiges Findelkind
sci, so hätte ich für diesen Ausenthalt die tarifmäßige
Gebühr zu entrichten. Und er überreichte mir cine Rechnung.

Jch verglich sie im Geiste mit meiner Rechnung sür die

erste Nacht im Monopol-Hotel und bereute, nicht den ganzen

Monat im Hotel geblieben zn sein. Ich warf das Geld

auf den Tisch nnd stürzte davon.

Zu Hause lag das Strafmandat auf dem Schreibtisch

nnd die Mitteilung, daß der Schlüssel beschlagnahmt sei.

Meine Wirtin verlangte Schadenersatz. Jch bezahlte ihr
den Schlüssels sie kaufte sich davon ein neues Kleid. Dcnn
sie geht abends nicht aus und braucht keinen Schlüssel.

Jch habe an meinem Golcmfenster eine Strickleiter
angebracht nnd klettere jede Nacht die zwei Stockwerke

außen an der Hanswand herauf. Wie ich erfahren habe,

hat die Nachbarschaft mich bereits verschiedene Male wegen

Einbruchs angezeigt. Jch gelte augenblicklich hier als der

beste Fassadenkletterer."
Allen meinen Freunden nnd Bekannten ein herzliches

Lebewohl! Jch erwarte bereits in den nächsten Monaten
meine Verhaftung.
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